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Lkauptorgan der badischen Ientrumspartei

K Zum Aufmarsch der Gegner .

^ Noch wenige Wochen und der 21 . Oktober mit seiner
Etscheid,,ng ist gekommen . Die Vorbereitungen zum
Sitzen politischen Schlachttage sind in vollem Gange .
jhUr bei den Nationaltiberalen besteht das Vexierbild :
Bio Juni ist er poli -

Tie Äufstellnng
"
der Kandidaten ist zwar noch nicht in

ist der Führer ? Seit dem 11
iw unsichtbar geworden

an » , ,lculul ” oiuuu » . .
beendet und vollendet . Nur die Sozialdemo -

ist längst damit fertig . Sie hat in allen 73
Umkreisen besondere Kandidaten aufgestellt . Eine ganze
J l 9* von Nanien kehren öfters wieder , ein Zeichen , daß

,
^ r Partei an geeigneten Kräften gebricht . Fünf -

j
' al begegnen wir dem Namen Kräuter . Er kandidiert

sjn ^ tanfen - Schönau -Freiburg , Breisach , Freiburg - Stadt ,
^ vldkirch und in Freiburg - Enmiendingen . Dabei steht
<3 fest , daß ihn , der zweite Wahlkreis FreiburgS be¬
eilen wird .
»J ? er Parteisekretär Engler kandidiert in drei Wahl -

nämlich in Waldshut -St . Blasien , Neustadt -Tri -

j,i ^ Billingen Mid Freiburg . Dieselbe Zahl von Kan -

sfo
“ “« « vereinigen sich auf die Namen Kolb , Dr . Frank ,

selber , Adolf Geck, Marzloff und Geist . Mit zwei
g

°" ° ldaturen sind bedacht : Müller , Trink ?, Willi , Grum -
" ° ch. Mansch , Pfeiffle , Maier - Heidelberg . Müller -Lichtcn -

ü,, , Winter - Offcnburg . N'ur 31 Namen begegnen
o,7 ' . . " len je ein Wahlkreis zngewicsen ist : 8 Namen
». Tilgen 2 . 7 je 3 Kandidaturen ans sich ; ein Name
"E fnukiual miehir

31 X 1 = 31
X 2
X 3
X &
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fa#bfy , te ^ en k £1> 31 Namen , die nur in eine »» Wahlkreis
16 gegenüber , deren Träger in mehreren

^ ayrrreiseu ausgestellt sind . 3t Wahlkreise habe » einen^ vlididalen für sich, 42 weisen eine» Pluralkaiididatcn
Rif . Von diesen wohnen in Konstanz 1 , Freibnrg 3,
Offenburg 3 , Baden 2 , Karlsruhe 3 , Mannheim 3,
Heidelberg 1 .

Ter Freisinn hat bis jetzt eigene Kandidaten aus¬
gestellt in Lörrach - Land , KarlSrnhe -IV , Mcmnheim - 11 ,
Heidelberg , Eberbach und Mosbach . 1905 besaß diese
Partei drei Kandidaturen , nänilich Lörrach -Stadt , Karls -
cnhe-Wcst und Mannhei » i-1l .

Die interessanteste unter diesen freisinnigen Kandida¬
ten ist unstreitig die in Lörrach -Land . Sie bietet dem
Freisinn die einzige Hoffnung auf eine Vertretung in

Ztveiten Kammer . Diese hängt von der Stellung¬
nahme der Sozialdemokratie ab . Sie ist aber ungleich">eyr « och von Interesse , weil von dieser Stellungnahme

Los des natiouallideralen Führers , des Landgerichts -
Erektors Dr . Obkirchcr , abhängt .
. Die Demokratie ist bis jetzt in folgenden Wähl¬
te » hcrvvrgetreten : Konstanz -Stadt , Schopfheim -
^ chonan . Lahr - Land , Triberg -Wolfach , Offenbur >.- Stadt ,
wF

' Ott, Karlsruhe - Süd , Turlach , Brilchsal -Turlach ,
a>» . Schwetzingen , Mannheim I und III . Damit
^ rcdie llngliickszaht 13 erreicht .

1905 sah man deniokratische Kandidaten in : Konstanz .
Lahr - Land , Offenburg , Baden -Rastatt , Rastatt -Ettlingen -

KarlSruhe , Karlsruhe -Süd , Durlach , Turlach -Bruchsal .
Bruchsal , Schwetzingen und Mannhcini II und III , also
ebenfalls 13 . Ne» sind : Schopfheim -Schönau und
Triberg -Wolfach . Ob in Stockack -Mestkirch, Engen -

Donaueschingen noch demokratische Kandidaturen aus¬
gestellt werden , hängt von der Haltung der Konstanzcr
Liberalen Vcnedey gegenüber ab .

Die Nationalsozialen haben bis jetzt in Heidcl -

berg -Land und Mannheim -Schwetzingen eine Zählkandi -
datnr aufgestellt . In dem letztgenannten Wahlkreis ist
es der evangelische Ctadtpfarrer Tr . Lehniann von
Hornberg . . r , ,

Nun zu den Nationalliberalen ! Diese Parier
scheint noch im Rückstände zu sein. Man vermißt noch
die Namen von Kandidate « in den Wahlkreisen :
Pfullendorf -Ueberlingen , Meßkirch -Stockach , Konstanz ,
Konstanz -Stockach -lleberlingen , Engen -Konstanz , Villingen -
Tonaueschingen , St . Blasien -Waldshut , Lörrach -Stadt ,
Müllhcim - Löcrach -Stansen , Staufeu -Schönau -Freiburg ,
Freiburg I , II und III , Waldkirch -Freiburg , Ettenheini -
Emmendiugen -Lahr , Wolfach -Offcnburg , Oberkirch -

Offenburg -Achern , Achcrn -Bühl , Bühl -Baden , Rastatt -
Baden , Rastatt - Bühl , Etllingen -Rastatt -Karlsruhe ,
Bruchsal -Land , Wiesloch - Bruchsal , Mauntzeim -Schwetz -
ingen , Bnchcn -AdelSheini , Wertheim -Taubcrbischofshcim .
Das sind 27 , wobei zu bcnerken ist , daß Mannheim
nicht berücksichtigt ist, soweit etiva eine Zählkandidatur
ausgestellt werden wollte . Tie Flucht der Führer macht
sich hier entschieden geltend .

Nationalliberale Kandidaturen sind bis jetzt bekannt :
Hilbert in Tonaueschingcn - Engen , Probst in Bonndorf -
WaldShut , Matt für Cäckiugen , Obkirchcr in Lörrach -
Land , Leonhard in Schopfheim -Schönau , Muchow i»
Brejsach , Frank für Neustadt -Triberg , Hiß für Freiburg -
Euiuiendingcn , Pfefferte für Emmendingen , Knnzer für
Lahr , Riester für Triberg - Wolfach , Sänger für Kehl ,
Wiedemer für Offcnburg -Land , Kölblin fiir Baden -
Baden , Nicderbühl für Rastatt , Neck für KarlSruhe -
Land , Zerrer für KarlSrnhc -Ost , Rebmann für Karls¬
ruhe -Mittelstadt , Britsch für Durlach , LLittum und
N'

eutz für Pforzheim I und II , Llsäßer für Pforzheim -
Land . Bräuer für Durlach -Bruchsal , Schmidt für Bretten -
Brnchsal , Kaltschmidt für Heidelberg -Wiesloch , Klei » für
Schwetzingen , König für Mannheim IV , Beusinger für
Mannheim V. Müller für Weiuheim , Rohrburst und
Koch, für Heidelberg I und II , Geiger für Eppingen ,
Nenwirt für Sinshelin , Ouenzer für Heidelberg -Eber -
bach Vielhauer für Mosbach , Leiser für Adelsheim -
Boxberg und Dr . Merkel für Tauberbischofsheini . Unter
diesen 37 Kandidaten sind 3 evangelische Theologen ver¬
treten . Rohrhurst , Quenzer und Klein , wovon nur der
zuletzt genannte im Kirchendienst steht.

Heruntergekommen !
I » der „Breisgauer Zeitung " ist wirklich ein

anderer Geist eingezogen . Es ist aber kein guter . Man
ist von der sozialdemokratischen Presse viel gewöhnt , ja
man war vielfach der Meinung , tieser könne nicht mehr

hinabgestiegen werden . Das Unmögliche hat das Frei¬
burger jungliberale Organ möglich gemacht .

In der DienStagnumnier erschien der fünfte Artikel
über das Thema : „ Die Volkkfeindlichkeit der Zentrums ".
Unter der Ueberschrift steht jeweils : „Bon einem religiös -
gesinnten Katholik "

. Man gebt wohl nicht irr , wenn
nian annimmt , daß Herr Tr . Braxmaier selber der Ver¬
fasser der Artikel ist . Jedenfalls deckt er sie mit seinem
Namen . (Unseres Wissens hat er sich bereits als Ver¬
fasser bekannt . Tie Red .)

Damit unserc Leser sich einen Begriff machen können ,
wie es die „Breisgauer Zeitung " treibt (Nr . 208 1 . Bl .),
lassen wir den ganzen Artikel folgen . Er lautet :

Furchtbar werden die neuen Verbrauchssteuern auf den
ärmeren Schichten lasten , weil sic zusainmenfallen mit einer
schweren wirtschaftlichen Depression , die überall das Arbeits -
einkommeu herabdrllckt und Hundcrttausende arbeitslos auf
die Straße setzt, nachdem ohnehin schon durch die gewaltige
Teuerung der notivcndigsten Lebensmittel in zahllosen
Familien bittere Sorge herrscht. Tie angeblichen „ Besitz -
stenern " des Zentrums , welche gegen Industrie , Verkehr und
Handel gerichtet sind, werden das Volk noch weiter knechten ,
da die Arbeitsgelegenheit noch weiter verkürzt wird und den
vorwärlStreibcndeu Volksschichten neue Fesseln nm den Hair
geworfen werden durch die schamlose Geldbeutel¬
politik deS im Bündnis mit dem Großagrarier -
tum stehenden Zentrums . Erwägt man ferner , daß
heute im Deutschen Reiche 63 Millionen den Kampf u » S
Dasein führen müssen , daß Jahr für Jahr auS dem ewigen
Weben von Geburt und Grab 900 060 Menschen übrig
bleiben , dann kann man unmöglich den schändlichen Verrat
deS Zentrums begreifen , das diesem Volle jede Freude am
Dasein nimmt durch Ucberlastung an Verbrauchssteuern , das
seine Ohren verschließt der Frage : Wo nehmen wir Brot
her für so viele ? " Um die Magensrage deS Volkes haben
sich Hcrtling , Zehnter und Genossen noch wenig gekümmert.
Sie sind zu haben gewesen für die höchsten Getreide¬
zölle , die nur den Großgrundbesitzern nützen, während sie
ruhig zuseheu, wie dieselben Großgrundbesitzer Bauernland
schlucken, um ihr Gebiet zu vergrößern . Ter Kleinbauer
kann zu Grunde gehen, lind wenn einmal daS Arbeitervolk
um Brot schreit , so läßt das Zentrum eine beschwichtigende
Broschüre schreiben, in der als Paradehengste Ketteler ,Galon » Windthorst vorgcführt werden , um dem Volke
Moralpredigten zu Hallen : „ Eure soziale Not ist in eurer
Habsucht , in eurer Begehrlichkeit , in eurem eigenen Ver¬
schulde » zu suchen . Jeder Arbeiter , der zufrieden ist mit
seinem Lose, findet die Ruhe und den Frieden des Ge¬
wissens ." DaS ist die Arbeiterpolitik des Zentrums , dies
sind die idealen Güter , die es dem Arbeitcrvoik verspricht,
auch dann noch, wenn es am Verhungern ist . Die soziale
Not und daS Elend der Arbeiter können niemals durch
Moralpredigten gehoben werden , denn etwas Wahrheit liegt
doch in den Versen : j

„In hungrige Mägen Eingang finden
Nur Suppenlogik mit Kuödclgrunden
Und Argumente von Käibcrbratcn ,
Vermischt mit Göttinger Wurstzitaten .

"
Das Volk verlangt nach dem Brote , das daS Zentrum

ihm versprochen hat , und das Zentrum hat ihm Steine ge¬
geben in Form der neuen Konsnmsteuern , die auch
verteuernd auf die notwendigsten Lebensmittel einwirken
müssen. Eine Unterernährung der Volkes mit ihren
traurigen Folgen wird unfehlbar eintrcten und dem Volke
Ilar machen, daß daS Zentrum in der Handwerker -,
Arbeiter - und Baucrnpolitik nur Spiegelfechterei getrieben
hat . Eine Partei ohne politische Grundsätze ist ein Wider -

sprnch tit sich selbst . Das Zentrum ist im InnerstendircktionSloS . Für das Zentrum , dem jede politische lieber »
zeugung abgeht , ist die Taktik alles , das Programm

Ell'.ld hält cS « it den Agrariern , bald mit den
Arbeitern , spielt die eenen gegen die andern ans , je nachden taktischen Zwecken, die es versolfll , und wenn kein Kitt
mehr helfen will , um die heterogensten Elemcnlc unter der
Fahne zu halten , dann schlägt es die Kiilturlainpslroinniel
und ruft : „ Die Kirche ist in Gefahr " . „ Die Religion muß
gerettet werden . " Doch diese Redensarlc » verfangen nicht
mehr ; das Volk regt sich und obgleich der deutsche Michel
einen breiten Rücken und eine Laiiimcs - Sanstmut hat , so
wird er sich nach den skrupellose» Exzessen des Zentrum »
auf sich selbst besinnen und den Kampf aufnehiile « gegen die
ZentriiinSagitalorcu , die jetzt in ihrer „ VolkSsrcuudlichkeit"
ihm die Unmasse der Verbrailchsstcucrii inundgcrecht machen
wollen mit de » Phrasen : Die Liberalen würden dieselbenund noch mehr indirekte Steuern bewilligt haben , als das
Zentrum bewilligt hat .

Wir können auf eine solche Leistung nur ein Wort
als Bezeichnung gebrauchen und daS heißt : Herunter¬
gekommen !

Windhorst — ein „ Paradehengst !
Galeu — ein „ Paradehengst " !
Ketteler — ein „ Paradehengst " !
Das Blatt , dar sich diese Beschimpfung der großen

Toten leistet , erscheint in der Universitätsstadt Freibnrg .
Professoren der Hochschule wie der Mittelschulen stehen
in der örtlichen Parteileitung .

Gehen wir irr , wenn wir in diesen Leistungen die
Früchte deS Samens sehen, der am 11 . Juni in Bonn -
dorf gesät lvorde » ist ? Wir haben es hier mit einem
Stück aus dem Brandniarknngsfcidzug zu tun . Die
Parteileitung der Nationallideralen wird die Verantwort¬
ung mit zu tragen haben .

Die Antwort auf diese schwere Beleidigungen , auf die
-unerhörten Verläumdnngen unserer Partei lverden wir
am 21 . Oktober geben . Dann werden aber unsere Ab¬
geordneten die berufenen Faktoren der nativnalliberatcn
Partei vor dem Lande zur Rechenschaft zu ziehen haben .

Deuffchland.
Berti » , 10. Sept . i ‘JJl

X Zur Affäre Schack versendet der D e u t j d) -
nationale Handlungsgehilfen - V e r -
band eine ihm zngegangene Rechtfertigung des
schwer kompromittierten Abgeordneten, - der wir ent¬
nehmen : „ Für meine erkrankte Frau , die nicht nur
körperlich , sondern — wesentlich infolge meiner be¬
ständigeil Abwesenheit von Hamburg — auch geistig
an Schwermntssällen leidet , suchte ich vor einiger
Zeit in ihrem Anstrage und mit ihrem Einverständnis
eine geeignete Pflegerin und Gesellschafterin , die
unter den durch die Krankheit meiner Frau gege¬
benen Uniständen natürlich in einem anderen atS
dem sonst allgemein üblichen Verhältnis zu uns
stehen sollte . Beim Schreiben der in Betracht kom¬
menden Briefe ist mir in der Eile ein Ansdruck nnter -
taufen , der , wie ich ohne iveiteres zngebe , mißver¬
ständlich ansgefaßt iverden kann . Ich habe denn
auch keinen Augenblick gezögert , die Enipsängeriil

Ter Landstreicher .
Driginal -Ronian von Richard Walther .

- Stof &!!.<» OiDott»
> ( Fortsetzung .)
05reo t>nftoiii war im Zweifel , ob er dem Mädchen

iclr chubertranen oder noch schiveigen solle . Er ent »
Ned sich fii L- pas letztere , zu geeigneter Zeit lvollte

. . Ichon hen geeigneten Grund seines Hierseins mit -
niieit .

t Ihrer Bermntnng haben Sie nur teilweise
ball! ' ^ *aim ^ 1" cit jetzt nicht mehr verraten , doch

werden Sie alles erfahren . Hütte ich freilich
tiin Sie hier zu treffen , so würde mich nichts zn -
KWWhaltcn haben , schon längst hierher zu eilen ,
des,

damit recht getan , oder würden Sie wir
' M >gen gezürnt haben ? "

iii » junge Maler hatte die beiden Hände des
bn » Mädchens ergriffen , und sah ihm erwartnngs -

" Ws erglühende Antlitz .
tV ' Nie Trennnng von Ihnen hat mir gezeigt , wie
ft / 1 § ! e meinem Herzen geworden sind , und ich
j, Zie deshalb , wollen Sie die Meine werden ,

für Zeit und Ewigkeit mit einander ver -
5 ^ , , si „ d ? "

t> i chvrme Ton seiner Worte mußte sie überzen¬
^

>. d

£L !!? b *c
- ih » schon längst

sie st .
ß es ihm ernst war mit seinem Antrag , auch

schein
und mit glückseligem

et sank sie in seine Arme und duldete es , daß
Wangen und Mund mit Küssen be¬

Knirschen des Sandes
° cke„ auseinander fahren .

ließ das Pacrr er -

Gott , es kouimt jemand, " stammelte das
’’11

.: --wenn man uns hier bei einander findet .
W, ,

^ " >'de glauben , es sei verabredete Sache ge -
'
7

' . daß wir » ns hier getroffen haben .
"

0 » d wenn auch, " versetzte Grevenstein überniütig ,
ivissen sie eben , daß es ein Liebespaar mehr

a ü f der Wett Oder >ollte hier iciuaiii ) eiu flu *

teresse haben , das nicht zu erfahren ? - Du
brauchst eS mir nicht zu sagen , Schatz , Dein Erröten
erzählt mir genug . Nicht wahr , das junge Herrchen ,
der Baron , verfolgt Dich mit seinen Anträgen ? Aber
er soll sich hüten , daß er mir nicht ins Gehege kommt .
Ich habe so schon abznrechnen mit ihm rmd auf eine
Sache mehr oder weniger kommt es nicht mehr an ! "

„ Um Gottesivillen , Du wirst doch keinen Streit
mit ihm suchen ? Bedenke , noch bin ich hier und von
diesen Leuten abhängig .

"

„ Ich hoffe aber , nicht mehr lange . Sei nur ruhig ,
ich werde mich zu beherrschen wissen und ihm gar
nicht die Ehre gönnen , sich etwa mit .mir zu schlagen .

"

Der Baron — er war es in der Tat selbst — war
indes so nahe gekommen , daß er das Paar bemerken
mußte . Einen Augenblick stutzte er , dann trat er auf
die beiden zu .

„ Ich will iiicht hoffen , Fräulein Grünaner , daß
sie von diesem Herrn belästigt worden sind , von dem
ich übrigens nicht begreifen kann , wie er sich ohne
Erlaubnis hier herein wagt .

"

So kalt die Worte klangen und so verletzend die
Gebärde lvar , mit welcher Geldern ans Grevenstein
lvies , derselbe amüsierte sich nur darüber .

„ Mit lvem habe ich die Ehre ? Vielleicht mit Herrn
Baron von Geldern selbst ? In diesem Falle bitte
ich, draußen eine Tafel anznbringen , mit der In »
schrift , daß Nichtberechtigten der Eintritt strengstens
verboten sei und dann können Sie von Ihrem Haus¬
iecht Gebrauch machen . Inzwischen bitte ich » m eine
Unterredung rmter vier Augen .

"

„ Wenn Sie etwas wünschen , kommen Sie später
nial vor , jetzt habe ich keine Zeit ! " gab der junge
Baron hochmütig zurück .

„ Ich muß aber dringend darauf bestehen , anderen
falls Sie sich selbst die Folgen znzuschreiben haben
werden , welche Ihnen ans einer Weigerung ent¬
stehen .

"

Der ernste Ton verfehlte seine Wirkung doch nicht .
Als sich das lllläüchen mit einem bittenden Vlick ank

Greveilstein entfernt hatte , fragte Geldern mit etwas
unsicherer Stiimnc :

„ Was wünschen Sie ? "

„ Wir werdeil hier doch nicht belauscht ? Es liegt
nämlich in Ihrem eigenen Jntpresse . Vor allen ! ver¬
lange ich , daß Sie Ihre Verlobung mit Fräulein von
Gehern lösen und zivar heute noch ."

„Sie sind Wohl verrückt , Herr , lvas gehen Sie
meine Angelegenheiten an ? " rief der Baron heftig .

„ Was sie mich angehen , kann Ihnen gleichgültig
sein, " versetzte Elrevenstein ruhig , „ und das Wort
verrückt will ich Ihrem wahrscheinlich selbst nicht
ganz gesunden Gehirn zu gute halten . Sollten Sie
aber meine Weisung ivider Erwarten nicht befolgen ,
dann soll die Welt erfahren , in welch getvissenloser
Weise Sie in der Hauptstadt Mädcheit hintergangen
haben , so z . B . eine Schwaninger , vor allem eine
Schellmann , die sich Ihrer Treulosigkeit wegen den
Tod geben wollte . Wahrscheinlich ist aber die Zahl
der von Ihnen Betrogenen damit iroch nicht voll¬
ständig . Sie haben jetzt die Wahl selbst in der
Hand .

"

Baron von Geldern war einen Moment bleich ge¬
worden , faßte sich aber gleich wieder und sagte in
höhnischem Tone :

„ Meiil Herr , es ist wirklich köstlich , ivas Sie da
fiir Mädchen anstischen . Und wenn es auch wahr
wäre , was Sie da faseln — bringen Sie die Beweise
hierfür her ! "

„ Beruhigen Sie sich desivegen nur , Herr Baron !
Ich habe dieseir allerdings Ihrer ganzen 'Natur ent¬
sprechenden Einwnrf erivartet und für Beweis -
niaterial gesorgt . Hier besitze ich ein polizeilich auf -
genvininenes und beglaubigtes Dokninent Ihrer
Schlechtigkeiten .

"

Mit einem Wntschrei wollte Geldern dem Maler
das Schriftstück entreißen . Doch Grevenstein hatte
das vorhergesehen , tvich zur Seite und steckte das
Vavier wieder in die Tasche .

„ Ihre Verlobung mit Fräulein von ( Gehern ist
ungültig in den Angen jedes rechtlich denkenden
Menschen und daher ivollten Sie jetzt wohl auch das
Ihnen so nnangenehnie Schreiben in die Hand be¬
kommen . Es würde Ihnen nichts nützen , auch ivenn
Sie es vernichten könnten , da Ihr wenig ehrbares
Treiben immer Ivieöer von neuem benüesen werden
tonnte . Sie haben sich durch Ihre Wut ja selbst ver¬
raten und es ist wirklich das Veste für Sie , ivenn Sie
gutwillig ineiner Auffordermig Nachkommen . Denn
im Weigerungsfälle würde ich Sie dazu zwingen ,
indem ich der ganzen Welt Ihre » ivahren Charakter
zeige . Ich frage Sie nochmals , wollen Sie das Ver¬
löbnis lösen ? "

Der Baron knirschte vor ohnmächtiger Wut mit
den Zähnen , er sah aber , daß sein Ruf in der Hand
dieses unerbittlichen Mannes lag und daß er » acki-
geben müsse .

„ Ich verspreche es Ihnen ! " stieß er rauh hervor .
„ Gut ! Aber da man ans das Wort eines ManneS

Ihrer Sorte nicht bauen darf , bitte ich Sie , mir es
schriftlich zu geben , daß Sie sich von heute ab nicht
mehr als Verlobten von Fräulein von Gehern be¬
trachten und ihr noch heute ihr Imvort znrückgeben .
Dann fordere ich die schriftliche Erklärung , daß Sie
sich zu Obigem ans eigener Initiative entschlossen
hatten . Ich logiere im Dorfgasthans , mein Nt,, „ c jft
Grevenstein . Innerhalb zwei Stilndea erivarte ich
das Dokninent , widrigenfalls ich Mittel und Wege
finden werde , Sie in der Hauptstadt össentlich an deil
Pranger zu stellen und Ihre Geschichten dürften ge -
tviffe Kreise wohl interessieren . Ich erwarte also
Ihren Bescheid und habe einstlveilen die Ehre , mich
zu empfehlen . •

Damit entfernte er sich . Er hatte zlvar nicht im
Sinne gehabt , die Angelegenheit schon heute zum
Klappen zu bringen , da sich sedoch die günstige Ge¬
legenheit hierzu geboten hatte , tonnte er nicht ivider »
stehen . (Schluß folgt .)



des Briefes , als mir bekannt wurde , daß sie sich be¬
leidigt fühlte , um Entschuldigung zu bitten . . . .
Richtig ist , daß man die Sache sogar der Staatsan¬
waltschaft angezeigt hat , richtig aber auch, daß ich
selbst schon vor mehreren Wochen dringend um mög¬
lichste Beschleunigung des Verfahrens gebeten habe,
um eine gerichtliche Klarstellung herbeizuführen. Bis
dahin muß ich eine weitere öffentliche Erörterung
über diese rein persönliche Angelegenheit, namentlich
mit Rücksicht auf den leidenden Zustand meiner Frau,
abtehuen.

" Diese Darstellung kann nicht befriedigen,
angesichts des mehr als sonderbaren Brieses ; eine
„ Gesellschafterin " und „Pflegerin" für eine kranke
Frau sucht mair nicht durch solche Briefe, sondern da
sagt man , mit was es sich handelt . Wir meinen, daß
die ganze Augelegeuheit am schnellsten zu Ende ist,
wenn der Abg . Schack sein Mandat uiederlegt.

© Die deutsche Mittelstandsvcreinigung liegt
in , Sterben : sie hat kein Geld mehr ( trotz der offi-
ziöseu Ztischüsse) und die Leitung ist tmter sich ge-
spalten : das hat der Hansabund erreicht . Die Ber -
liner Richtiing wollte diesem beitreteil ; aber die
schlesische Gruppe erklärt denlgegenüber: „Die in
dem Anträge ausgesprochene Zumutung , Hand in
Hand mit dem Hansablind zu gehen , weisen wir von
uns , da wir ohne ein Programm dieses Bundes nicht
in der Lage sind, zu prüfen , ob eine Mitarbeit in
demselben der Deutschen Mittelstandsvereinigung
nicht zum größten Schaden gereicht . Wir können uns
deshalb nicht auf den Boden des Antrages stellen
und wird das unverständliche Verhalten des Vorstan¬
des von uns direkt als ein Verrat der Führer an der
deutschen Mittelstandsvereinignncs empfunden. Bei
einem weiteren derartigen Vorgehen würden wir ge-
zwmigen sein, unsere Konsequenz zu ziehen und aus
der deutschen Miktelstandsvereinigung ausfcheiden , da
wir keinesfalls ruhig ziisehen können , wenn durch
kurzsichtige Handlungen seiner leitenden Männer der
deutsche Mittelstand an feine Gegner ausgeliefert
wird .

" Alich der Landesverband Thüringen der
deutschen Mittelstandsvereinigung scheint mit der
Haltung des Hauptvorstandes der deutschen Mittel¬
standsvereinigung in Sachen des Hansabundes nicht
einverstanden zu sein . Ter Vorsitzende des Landes¬
verbandes hat einen Artikel veröffentlicht, in dem er
sich nnt großer Entschiedenheit gegen den Beitritt
zum Hansabunde erklärte. Er setzt an der Hand
früherer Veröffentlichungen auseinander , der ganze
Hansabund sei auf Mischmasch angelegt ; er wolle den
Großindustriellen mit dem Handwerker, also gegen¬
sätzliche Interessen , vereinigen. Wer dabei zu kurz
komme , wisse man im voratis . Der Bund könne nur
Trübung iiud Verwirrung schaffen. Ten Absichten
des Hansabundes sei kein Vertrauen entgegenzu-
bringen , weil sie den Steinpel der Unanfrichtigkeit
an der Stirn trügen . Die Handwerker und Kauf¬
leute halten sich eben für zu gut , um hinter der Bank¬
welt herzulaufen.

cw Der Sieg der Sozialdemokraten in Stol -
berg sollte den Liberalen ebenso zu denken geben , wie
die beiden letzten Wahlresultate in der Pfalz. Bei
der Reichstagsersatzwahl in Stolberg erhielt Genosse
S ch ö p f l i n 21178 Stimmen, der bürgerliche
Mischmafchkandidat Vorwerk 9368 Stimmen.
Schöpflin ist also mit erdrückender Majorität ge- ,
wählt . Die Sozialdemokratie hat gegen die Wahl
von 1907 , wo sie 19 000 Stimmen erhielt , um 2178
Stimmen zugenommcn. Sie hat selbst die Stimmen¬
zahl des Jahres 1903, die 20 096 betrug , überflügelt .
Dagegen haben die vereinigten Bürgerlichen gegen
1907, wo sie 14 606 erzielten, um mehr als 6000
Stimmen verloren . Ta sehen die Liberalen , wohin
ihre nelieste Arbeit führt : nur der Sozialdeinokrat
hat den Vorteil . Tie Regierung kann aber eben¬
falls crkciinen , was die Folge ihrer Schweige¬
politik ist.

Rusland.
Oesterreich-Ungarn .

— Der deutsche Kaiser als Gast bei den öster¬
reichischen Kaisermanövcrn . Zum Empfang des
deutschen Kaisers , der am Mittwoch in Jglau als
Gast Kaiser Franz Josefs zur Teilnahme an den
Kaisermanövern der österreichisch- ungarischen Armee
in Mähren eingetroffen ist , sind die Häuser der Stadt
festlich geschmückt . Vom Staatsbahnhof bis zur
Stadtgrenze bezeichnen Hobe Masten vorwiegend in
reichsdeutschen Farben die Feststraße. Am Mittwoch
war Rasttag für die Truppen, aber es beginnt am
Mittwoch bereits das kriegsmäßige Verhältnis. Die

eigentlichen Aktionen indessen beginnen erst am
Donnerstag. An diesem Tage dürfte es zu den ersten
größeren Zusammenstößen der Kavallerie beider Par¬
teien komnien , die größeren Jnfanteriekämpfe sind
für den 10 . und 11 . September zu erwarten . Das
Wiener „Fremdenblatt " schreibt in seinem Begrüß -
ungsartikel: „Die Teilnahme des deutschen Kaisers
an dein Kaisermanöver zeige , daß Kaiser Wilhelm
mit seinem Herzen, ebenso wie mit seinem Namen
der österreichischen Armee, die seine Soldatentugen¬
den bewundere, angehöre. Der Artikel feiert den
Kaiser als glanzvolle Persönlichkeit, die mit altem
ritterlichen Geist die Begeisterung für die technischen
Fortschritte verbinde. Darin zeige sich am klarsten
seine Eigenart, rind diese Art sei eine, die für unsere
Zeit den inneren Beruf zum Soldaten habe . So sehe
die Arinee in Kaiser Wilhelm einen hohen Kritiker ,
dessen Urteil sie schätze ; und die österreichische Armee,die dank der hohen Weisheit Kaiser Franz Josefs ein
Friedensinstrument gewesen sei , wisse wohl, daß der
Friedcnskredit Oesterreichs auf der Wehrmacht be¬
ruhe . Sie wisse wohl, daß dasselbe Gefühl auch das
bundesbrüderliche deutsche Reichsheer beseele, und
daß der Träger dieses Gefühls , Kaiser Wilhelm,der Förderer des Friedens und das Vorbild des Sol¬
daten sei .

" Kaiser Franz Josef ist zu den Kaiser»
Manövern nach Mähren abgereist.

Italien .
+ Die Absage des Zarenbesnches ruft hier leb¬

haftes Erstaunen hervor , obwohl die offiziellen
Stellen versichern , darüber noch keine Mitteilung
erhalten zn haben. „ Corriere della Sera " sowie
„Giornale d 'Jtalia " meinen, die Krankheit der Zarin
sei nur ein Vorwand . Jedenfalls könne aber die
sozialistische Agitation nicht für die Absage den
Grund abgeben, da ja die Entrevue auf dem Meere
stattfinden sollte .

Frankreich .
G Die indirekten Steuern. Das Ergebnis der

indirekten Steuern für August 1909 beläuft sich aus
241337 300 Franken . Das ergibt einen Minder¬
ertrag von 2156100 Franken gegenüber dem Vor¬
anschlag und eine Erhöhung von 9 057 100 Franken
gegenüber dem August 1908 . Für die ersten acht
Monate des Jahres ergibt sich ein Mehrertrag von
49 440 300 Franken gegenüber den Voranschlägen
und eine Erhöhung von 89 221 600 Franken gegen¬
über der gleichen Periode des Vorjahres .

Rußland .
X Vom russischrn Marincprogramm. Die „Times"

meldet aus Petersburg : Die russische Admiralität
habe außer den vier Dreadnoughts , welche bereits
im Bau begriffen sind , ein neues umfassendes Pro¬
gramm für die Verstärkung der Marine ausge¬
arbeitet .

Balkanstaate««
X Zur Lage in Griechenland. Unter der Ueber-

schrift Griechenland schreibt die „Süddeutsche Reichs¬
korrespondenz "

: „Die Stellung der griechi¬
schen Krone in dem gegenwärtigen Konflikt mit
der Armee wird augenscheinlich durch konstitutionelle
Gesichtspunkte beherrscht . König Georg hat sich
jederzeit als verfassungstreuer Monarch erwiesen;
seiner Denkungsart entspricht es, daß er dem bevor¬
stehenden Versuch des Ministeriums , für politische
Forderungen der Offiziere eine parlamentarische
Sanktion zu finden, nicht grundsätzlich widerstrebt.
In diesem korrekten Verhalten des Königs liegt aber
auch für die Parteien und die Führer der militäri¬
schen Opposition eine ernste Mahnung , ihrerseits die
konstitutionellen Bahnen einzuhalten und der. Krone
nichts aufzudrängen , was nach pflichtmätzigem Ur¬
teil ihre Stellung unmöglich machen würde . Es gibt
für Griechenland keinen Grund, sich selbst die
capitis diminutio des Verlustes der Monarchie zu -
zufügen. Schwerlich würden sich Nachfolger für Auf¬
gaben finden , an deren Erfüllung ein erfahrener
und wohlmeinender König gescheitert wäre . Wie
aber auf griechischem Boden etwa eine Republik ge¬
deihen und die Interessen des Hellenentums fördern
sollte , davon können sich die Freunde Griechenlands
kein Bild machen .

Beide ».
Karlsruhe , 10 . September 1909 .

Interessantes Geständnis .
Li Waldrhut , 8 . Sept . Am Montag fand hier

eine von über 200 Personen besuchte öffentliche Volks¬
versammlung, einbcrufen von der sozialdemokratischen

Partei statt, in der Parteisekretär En gl er - Freiburg
über „ Die neuen Steuern und der Volksverrar der
Zentrums " referierte. Zur Versammlung war auch der
Redakteur der „Neuen Waldshuter Zeitung " schriftlich
eingeladen, um „die Zentrumspolitik in Sachen der
ReichSfinanzreform zu verteidigen"

. Die schriftlich er¬
folgte Einladung war sowohl im „Volksfreund" wie
auch auf den hierorts verteilten Plakaten bekannt-
gegeben .

Parteisekretär Engler sprach zwar gemäßigt, konnte
eS aber nicht unterlassen, nach sozialdemokratischer Art
die Finanzreform als beabsichtigte Belastung des Mittel¬
standes, der Arbeiter und Handwerker in den schwärzesten
Farben an die Wand zn malen . Von den längst ab¬
getanen Phrasen betr. landwirtschaftlicher wie auch der
Jndustriezölle ausgehend, war das ganze Referat eine
Epistel über daS Zentrum ohne Begründung der Not¬
wendigkeit der Finanzreform , ohne näheres Eingehen
auch auf die einzelnen Stcuergefetzentwürfe, eine Rede
gegen die indirekten Steuern und wie immer für die
ReichSverniögenSsteuer.

Redakteur Kannamüller von der „Neuen Walds-
hutcr Zeitung " trat Herrn Engler entgegen. Er betonte
gleich eingangs seiner l ' /rstündigen Ausführungen — eS
war ihm unbeschränkte Redesteihcit zugesichert — die
unbedingte Notwendigkeit der Reform und verbreitete sich
des weiteren über die Zentrumspolitik in Sachen der
Neichsfinanzreform. Die Zurückhaltung der Sozial¬
demokratie während der Finanzrcformvcrhandlungen
brachte e- mit sich, daß Redner vornehmlich mit den
Liberalen abrechnete bezw . deren Verhalten und deren
Anträge in daS gebührende Licht rückte, was übrigens
auch insofern angebracht war, alS Sozialdemokraten ,
Liberale und Zentrum je ein Drittel der Verfamnilungs -
teilnchmer stellten . AlS nun Herr Redakteur Kanna -
müller dazu überging, den Sozialdemokraten
nachzuweisen , daß sie die Auflösung des
Reichstages hcrbeiführen wollten , daß ihre
Zustimmung zur Erbschaftssteuer ein taktischer Manöver
zur Erreichung der Auflösung war , machte Parteisekretär
Engler den Zwischenruf : „Das geben wir zu !" Der
ZcntrumSredner ging sofort auf diese? Geständnis ein
und konstatierte aufgrund deS Zwischenrufes, daß sonnt
die Sozialdemokratie sich nicht von einer Interessen¬
vertretung ihrer Wähler habe leiten lassen , daß sie viel-
niehr aus parteiegoistischen Gründen Verrat an
ihren Wählern geübt habe, getreu ihrem von
Dr . Frank auf dem badischen Parteitag 1909 zu Offcn-
burg aufgestellten Motto: „Wir sind, was wir waren :
eine demokratisch - revolutionäre Partei !" Den
Ausführungen des Zentrumsredners folgte lebhafter
Beifall der anwesenden ZentrumSlcute.

Herr Engler suchte nun die Ausführungen feiner
Vorredners zu entkräften, setzte sich über heikle Stellen
mit billigen Witzen hinweg. Er griff Einzelner heraus ,
ohne Berücksichtigung des in Verbindung damit vom
Diskussionsredner Gesagten und schob ihm damit Aeuße-
rungen unter, die im Zusammenhang ein ganz anderes
Bild ergaben . Der badische Oberpolitiker Wiel an dt ,
der bekanntlich eine badische Volkspartei gründen wollte
und ob seiner politischen Bajazzosprünge weidlich auS -
gelacht wurde, durfte selbstredend nicht fehlen und ent¬
puppte sich als halber Sozialdemokrat . An Herrn
Wielandt kann man lehrreiche Studien machen . Wegen
vorgerückter Zeit mußte die Versammlung um halb 1
Uhr geschlossen werden, obwohl auf die Ausführungen
der Herrn Engler noch viel zu reden gewesen wäre.
Resümieren wir aus seiner Entgegnung , so ergibt sich
folgendes : Er gab nochmals zu, daß die Sozialdemo¬
kratie die Reichstagsauflöfung herbeizuführen suchte ;
von positiver , tatsächlich geleisteter Arbeit
der Sozialdemokratie wußte er nichts zu
melden : weiter suchte er das von Redakteur Kanna -
müller gebrauchte Wort Franks dahin zu deuten , daß
die Sozialdemokratie auf eine Umbildung der Gesell¬
schaftsordnung bedacht sei und nicht in dem vom
Zentrumsredner gebrauchten Sinne - der „Etaatsunter-
wühlens "

. Herr Engler hatte wohl momentan vergessen ,
daß die deutsche Sozialdemokratie 10000 Mk. zur Unter¬
stützung der Genossen nach Spanien sandte, damit jene
die gegen den Lebensnerv des spanischen Staates ge¬
richtete Revolution besser und nachhaltiger betreiben
können . — Eine weitere Veranlassung , die Sozialdemo¬
kratie als nagenden Wurm am Herzen und im Herzen
des Staates zu betrachten.

Die anwesenden Zcntrunislcute waren von dem Ver¬
lauf der Versammlung hochbefriedigt und nahmen die
Ueberzcugung mit nachhause , daß das Zentrum auch in
Sachen der Reichsfinaiizreform die Interessen des Mittel¬
stände » und Arbeiters gegenüber der liberalen un¬
begrenzten Bewilligungslust nach Möglichkeit gewahrt hat .

! kleine baäitcke Chronik.
II Mannheim, 9 . September . Der Ver b a n d » t a I

deutscher Milchhäudlervcreine beschloß , seine nächste
Tagung in Hannover abzuhalten. AlS VerbandSvot
sitzender wurde Stadtverordneter Lulay - Berlin - Schoneverg
wiedergewählt . h+ Weinheim» 9 . Sept . Drei Jungen von 11 nno
12 Jahren drangen in die Wohnung der Landwirts Gcor»
Gatzmann ein und stahlen aus der Kommode 40' J» *-
Für das Geld kanften sich die Früchtchen zwei Fntzbaue ,
Fahrradzubehör und Naschereien . — Nach der vorläufige »
Feststellung sind hier 2271 Personen zum Landtage wayl
berechtigt , gegen 2075 im Jahre 1905 . . . . „

(2 Achern, 9 . Sept . Ab Station Achern wurden diesen
Sommer bereits rund 8000 Zentner Kirschen un -
über 20,000 Zentner Frühzwctschgen verfracht",
abgesehen von den großen Quantitäten anderer Obstsorten. .

(f Waldkirch , 9 . Sept . Dar 12 Jahre alte Töchter» - »
deS Schlossers Maler hantierte an einem außer Betrüb ge
setzten Chokoladcnautomat . Durch fester Ziehe» au>
Hebel fiel der Automat um und traf daS arme Kino 1»
schwer, daß es sofort starb.

*
V Ludwigshafe« (Rhein), 9 . September . Eine mungk

LebenSrettung vollbrachte gestern vormittag der Laoe
meister Philipp Sachs von Oggersheim im Luitpoldhasen .
Der verheiratete 3b Jahre alte Krancnführer
Adolph rutschte infolge deS nassen Wetters auf der J“
seinem Kranen führenden Treppe auS und stürzte 10 Mel"
tief hinab in den Luitpoldhafen . Sachs sprang ihm naco
und eS gelang ihm, dem schon mit dem Tode ringenven
Manne die Hand zu reichen und ihn an der Oberfläche o»
Wassers zu halten , biL er ihm mit Hilfe herbeieilenoe
Leute an daS Land bringen konnte . Sachs selbst
dabei in höchster Lebensgefahr . Ter Unfall ist an Adowo
nicht spurlos vorübergegangen, er hat anscheinend bei
Sturz innerliche Verletzungen erlitten und mußte nach ®
ersten ärztlichen Hilfeleistung in seine Wohnung verbra«
werden.

Handel und Berkehr .
Mannheim, 9 . Sept. (Effekte n - Börse .) Im %et>

kehr standen heule : Rhein . Schuckert -Aktien zu 119 Proze "'-
Sonst blieben gefragt : Aktie » des Vereins Deutsch "
fabriken zu 140,75 Prozent und Brauerei Sinner « Aktie "'
Grünwinkel zu 251 Prozent .

Frankfurt a. M^ 9 . Sept. (Echlußliikse 1 Ubr4b
Wechsel Amsterdam 168 .80 , Jtal . 80 .80, London 20M
Paris 811 .83, Wien 85 . 10, PrivatdiSk. 2«/,» 3 /><V. Dt!»
NeichSanleihe 95 .05, 3 '/ . Deutsche ReichSanlcihe 85 .3-'
3 '/» 7° Preußisch« KonsolS 94 .95, Oesterreichische Goldrem.
99 .90, Oesterreichische Silberrente 99 .05 , 3'/« Portng-
62. 90, Badische Bank 135.50 , Deutsche Bank 24 '-' 2®>
Oesterr. Landerb. 118 .60, « hei» . Kredit» . 137 .20, Ah""'
Hh » othekenb . 196 .90 , Ottoman 147 .50 . — 37* •/.
abgest . 96 .60 , 3 ‘/«7* Baden in Mar ! 94 .55, 37« 7. do. lA
94 .30, 37. dto. 1896 86 .20 , « ad . Zuckerfabrik 146 -9®;
Schlickert 126,50, Maschinenfabrik Gritzner 219 .50,
rnher Maschinenfabrik 207 .20, Hamburg-Amerika
Norddeutscher Lloyd 985 .0.

L Berlin , 8. Sept . (D i e Regelung ,
®e

Seidcngarantiefrage . ) Wie die FachzeitsäM
„ Textilwoche " erfährt , findet am 20. September ei»
neue Konferenz der beteiligten Fabrikanten - und U"
nchmergruppen in Düsseldorf statt , um die bereits :
einer Sitzung im Mai d . I . behandelte Frage der Seide»
erschwerung von neuem einer Erörterung zu unterziehe»'
An den Verhandlungen werden außer den Färber - »»
Fabrikantengruppen die Vereinigung der « eidengrov
Händler sowie der Verband Deutscher Detailgesch " fte oe
Textilbranche beteiligt sein . Voraussichtlich durfte « « njdas Königliche Material -PrnfungSamt <m Vtn Arbeite»
der Konferenz teilnchmen.

ß

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheschließungen : 9 . Sept . Rudolf Händel vo "

Weiher, Bankbeamter hier, mit Elisabeiha Reiser von Z"
thcrn . — Eugen Miltnrr von St . Blasien , Apotheker >
London, mit Julie Bätz von HagSfeld. — Hans Dreist;
von Achern , Kaufmann in RödclSeim, mit Pauline Schw<"
zcnbcrg von Zell . „Todesfälle : 6 . Sept . Elifabethe Weiß , alt 63 IaAK
gesch. Ehefrau deS Geometers Karl Weiß . — Amalie Scheuer
pflüg, alt 51 Jahre , Wittwe deS ZimmcrmannS Fricdn»
Scheuerpflug. — Katharine Karle, alt 10 Jahre , Ehefrau oe
Pferdehändler» Wilh . Karle. — Friederike Hcidinger, alt «8
Jahre , Witwe des Schmieds Michael Heidinger, — AuE
Stoltz , Mechaniker , ein Ehemann , alt 45 Jahre . — " un
Fuchs , ledig, alt 19 Jahre . - 7 . Sept . Magdalena Wed",
alt 78 Jahre, Wittwe des MagazinS -OberantfeherS Joha«
Weber. — Josef , alt 3 Monate 19 Tage , Vater Lconho»
Krenller, Lademeister. — Elsa Kuhn, Dienstbote, ledig ,
24 Jahre . — Maria , alt 9 Monate 10 Tage , Vater Aa
Riesterer, Stadltaglöhner , — Karl, alt 17 Tage , Vater
Rathfcid -r, Steinhauer . — 8 . Sept . : Rosa, alt 1 JaA ,g
Tage , Vater Wilhelm Bäuerle , Schlosser. — Emma S>o '
alt 48 Jahre , geschiedene Ehefrau des Möbeltransporte«
Heinrich Stoll .

Frankfurter Börsenkurse vom 9 . Sept . 1909 .
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Berliner HanoelSges.
Darmstädter Bank
Deutsche Bank

Eff.- u. Wechselbk.
„ VeceinSbank

DiSk . -Komm-Ant.
Dresdener Bank
Mitteid. Kreditbank
Natlbk. s. Deutschland
Nürnb . BereinSbank
PfiÜzische Bank

„ Hqpoth.-Aktien
Preutz.Bodenkrevitbk.
Rhein. Kreditbank

„ Hqpoth.-Bank
Schaaffd. Bankoerem
Schwarzm. Bankoer.
Süddeutsche Bank
Württ . Notenbank

,, Vereinsbank
Oesterr. Ungar . Bank

„ Kredit- Bank
Wiener Bankver.

135.50 b z, ®.
104.50 ®.
176 .50 bz .

i133 .75 6j .
1243.00 6 }.
403 .03 bz , ® .
129.03 bz.
193,43 )4130®
159.70 bz . ® .
123.30 b z. ®.
127.00 ® .
223 .50 ® .
101.40 bz. ® .
194.03 ® .
164.50 ® .
137.2 ) bi . Qi.
196.90 ® .
143.30 bz.
95 .00 ®.
114.03 ® .
116 .20 P .
149 .00 bz.
127.00 bz. ® .

Harvener >202,60 bz. ®.
Westeregeln 204 .00 bz.
Der . Königs- mLaura . >191. 75bz ,
Eisenbahn - » . Tra
LuowigSh. Bexbch .
Psälzilche Maxbahn
^ „ Norddahn
Hamb.-Amer. Pakets,
istorddeutscher Aogo
Oest.-Ung. StaatSb .
Oest . Süob . lLomb.)
Jtal . Mittelm . L. 500
Westsizilian. E.-B.
Anat . E.-B. Mk .
Lux . Priu , Henri Fr .

nSport - rlkt .

1S2.30 bz.
98 40 bz . ®
161.50 n 20
24.20 bz.

110.50
U136.40 bz.

Jnrnsirte- Aktien.
D . Metaflvatronensb . 333 .75
Bad . Zuckers . Wagh . 147P 46.90 ®
Bad .Änil .- u . Sodas . 437 .40 bz .
Brauerei Pforzheim 95.00 ® .
Cementw . Heidelberg 160P 53.90 ®
Farbwerke Höchst 447 .00 bz. ®
tzlektrizit . Mg . Ä - i . 239 .60bz, ®

Lahineqer H4 00 bz , ® .
Schuckert 126 .0üei . üz®
Siemens u . HalSke » 232.40 bz. , »

Siemens Betriebe 114.00 bz. ® .
Sinner Brauerei
Masch .-Fab .Gritzner 219 .o0 ®.
Karlsr . Maschinenb . 237,23 bz.
Dereindtsch . Oclsab . 141.60 ®.
Ettlinger Spinnerei 100.03 P .
Zellstoss -FkWalohoi 239 75bz .

rranSportanftatteia .
4 Psäliiiche Rt.Ä' » .3*|, „ kono.
4 Böhm . Nord i . ®.
4 Elisabeth , stenerpfl .
4 „ steuerir .
4 FranzJ » iei
4 ® caz- K » llacho . 19i -
4Mähr . ® renz ° . o . ^
bOist . Rorow . Obl . "
5 "

ö
4
3
5
4
33
3
33

Bergw « rkS »<tttt «n.
Bochum. Gupstaht - A.
Coneorvia Bergb . -A .
Belienlarcheu B .-A,

245 .03 bz .
199.75 bz,

Sit. B if.
Süo .-8 »mb .M.

J Sc
'
.

Ungar . StS °.
ooii 1883 Ist.
1.- VUL Eium,
IX - Emininion
von 1885 F, .
Ecg .«3ie » Fr .

„ von 1395 ftri.
3 Pvag - DnxÄUr .v.90
3 Raab -Oed. -Edi. 2)!.
3 „ von 1801
4 Rndoli strjr . il .

,4Ruo. l3alzkgtb .> M.
b UngarischeÄaliz. il.
6 Vorarlberg stcsr.
2*j,,Jtal - stg. 2503L- .

.LivorneSL. G. D u. D *

99.60 p 53 ®

96 25et.bz®

95Z0 ®.
104.35etw . bz

8ö!oo bz . ® .
60.00 P .
103.70 ® .
99 p 98.90 ®
84 .40 bz,

82Ö:o bz. ®.
83.00 bz ,
78P 77.93 ®
78. 10P80 ®
74.50 bz , ® .
73.25 bz. ffi .
36.00 ® .
99 .40 ® . >
103.33 ® .

76 .60 ®.

2*/, »S «dItal. A . Y. Le.
4 Toskanisch « C. Fr .
b Weststc , E. v. 79strs.
4Riiff. SlldwestE . -B.
4 WladikawSka E.-B,
Anatol. E.-B. -Obl. i. ®

» Serie U
3 S «loniqueMon . i.G.

72.41 ® .
119 .00 bz.
103.00 ®.
00 .60 bz.
97 50 ® .
103 .50 ]? 40 ®
102.00 ®.
66.00 P .

Pfandbrief «.
103.40 bz. <4Frkf . Hyp.-Kr. S . 43

37, dto. S .28,30 ». 32
4Hamb.Hyp.»-Z,S .3tt

—400 lunk. b. 1910 )
4Meining.Hqp.2,6,7
4
4
4
37,
37,

8
„ 9"
,11,12,13

k. 1997
10

4Psäl ^ Hyp- (u. 1398)

47»Prellst-E- B.Kr. 93
47°
47»
47,
4/ »
47°.

0,1899u. 6 . 03"
v . 1WiU . b. 10
0 1903 u . 6 . 13“ o,1906u . 6 . 16

„ v . 1907 u.6. 17
3*^7,

"
0 - 1688/83

3 ' /, Io
"

*>• 1894/96
8i,,7° „ v . l99tu- b . l6
47° K.-Obl. v. 01
3' /-,7 ° » * v- 37
80,7 . „ ^ -. V-Obu -I *-
3*/,» Pr . Hp .-Äkt .-Bk.
27,» do.
4 do. abg.
4 do. 1907UUC. 6 . 1917
37, do. abg.
4 do . 1991UitC. ll.1913
4 do. 1935 uitC.9 .191-1
«Prenß . Hyv.-Veri. M
C*/, „ Leri ^ A.-®.
3*1, „ Psobr .-Bl . L

X.Vll (,unt . b. 199o)
3*| ,P : enji . Pi » br .- Bk .
, tü. LVlIUunk . 1998,
44pr.P !dbr.unk.b. l909 ch3.M bz. ®.

94 50 ®.

100.09 ® ,
lOO.oO bz .
109. 10 bz,
100 .20 bz,
109.80 bz .93.59 bz. ,
94.39
100.10 iS.
99.70
100.00 ®.
100.00 ®.
100.00 ®.
105. 10 ®.
109.89
101 00 ®,
92.80 ®.
92.50
93.00 ® .
101.00 ® .
91.00 ®.
94.70 ®.

®.
i. ®

98.30 bz . <j
100. 75
92,10 ® .
99 50 ® .
100.00 bz.
99.59 ®.
93.50

92.20

92.20

4Preiitz . Psobr . -BC . R „
^ XVniftmf . 6 . 1903 ) 99.80 bz . ®.
4Pr . Pfobr .unk .b . 19l4 100.30 ®.»7 - „ und. b. 1912 95.40 ®.
4Vr.Pfdbr . .Bk.u . I9I7 100.30 ®.
47° Rh . Hyp. unk. 1902 100.03 ® .47» „ „ „ 19,7 105.03 ®.
4° » „ , „ 1912 100.30 ®.47» „ „ „ 1917 100.80 ®,
47» „ „ „ 1919 101.53 ®.
3" ,7 , „ verschied . 93.80 ®.
o ' /»° » „ Itllf. 1914 92.80
3*/,7 » Kommunal 93.20 ®.
4Slldd. B .<Kr. Miinch , 100.40 ®.
4Württ .Hypothekenb. 100.30 ®.
4Heff, LandeS -Hyp.-B 101.50 bz. ®.
3*1, „ .. >94.60 bz. ®.
4 Rllg. El - ktr .-S .O. —
SDortinunü . IInion- ö — —
4 */,Eiienbahnrentenb , loä .60
1stannh.LagerhS.- Gu 99.70 P .
Westd .Zute- So . n . Wr >95.00 ®

ttnverzinsliche Lo,e
Augsburger fl. 7 89.06 bz.
Braunschweig.Thl.- 20
Fiiikander Thlr . >0 —
Freibur »sKant.) Fr .15 60.00 bz. ®.m :r * ‘ Fr . 451 —

Fr . 10 24.400}.
Meininger sl . 7 3o .50 bz. ®.
Neuchaleler Fr . 10 —
Oesterr. v. 1864 q. 100 515 .00 ®.

„ Kreditv - 53fl. 100 —.—
Pappend . Grast, fl. 7I77 .06 6J.
Ungar. StaatSI . fl. I00 864 .2oet.bz®
Venetianer Lire 3,7 —.—

Verfallene Tonpons .
Rmerik. N . -Y . , ahlb. D . i 4.18 '/,
Argent. . . . . . Peso
Mexik. . . . Peso Silb . 2,06 »/.
Oesterreich . . . Kr. 100 86.06
Ruff. Rbl. ■ . . 100 Pp . >
® old, Silber « nv Banknoten .

Berzinsliche Lose .
-I Badische Prämien
5 Doiiaureanliernng
57 , Kötn - Rindeilsr
4 Meiniug. Präm .»Pi ,
4 Oesterr . von 1863
3 Oldenburger
üRnss . v. 1364 a .Kr. 3t l.

159.80 bz ,
134 .S0et . vz®
136.30 bz .
136 .05 P .
165.50P40 ®
125.05 ®.
425.00 ® .

Englische Sovereigns
2V Franken -Srttcke
Oesterr. fl. 8 Stück
Gold. -DollarS 1 Doll.
Belg. Noten Frs . 10J
Franz . . . „ 100
Oesterr. -Ung. Kr. 100
Rtiss . <gr.) Rdl . 11 >
Schweiz S ; - 100

20.37
16.19

Tis */,
80 .90
81.16
85. 15

216 *',
81 . 15

Amsterdam . , ;
Antwcrpen-Brllffel .
E

talicu .
JllOOlI .

Rcw-Aork . s . ,
Paris . . . . . .
Schweiz. Bankplätze.
Wien .

dto.

Wechsel.
Kurze Sicht

fl. 100 168.80 b,.
Fr . 100 80.95-00-95

80.8,1 bz.
20.425 bz.

Lire 100
Lstc,
D.

1
10010o
100

Kr. 100
in . S .

2*/,—3 Monate

81.200z . ® .
81. 15.-20=15
85. 10 bz.

OieichSb .ink- DiSkonio .
Franksurter PrivatoiSkom 2 »j„ ->|».

37,7 ».

Prämien - Erklärnng : 27 . Sept , Slbrechnnngstage : 28 . kept . 1909

Rotiernngstage für Prolongation - säse : 24 ., 27 . Sevt . 19)9.


	[Seite 1909]
	[Seite 1909]

